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Berlin, vom 9. Auguſt. 

Se. Mai. der König haben dem Grafen Julius von 

Soden, vormaligen Königl. Preuß. erſten Kreis⸗Dirce⸗ 

torial⸗Geſandten am Fraͤnkiſchen Kreiſe, den St. Jo⸗ 

hanniter⸗Orden und dem Prediger Grüneberg zu 

Gran bei Granſee, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen geruhet. . 

N Berlin, vom 10. Auguſt. 

Se. Maj. der Koͤnig haben den Einſaſſen Klatt und 
Jemke zu Bratwien im Regierungsbezirk Marienwerder, 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe, und dem 
Schuhen Haſſe zu Breiteuhagen im Regierungsbezirk 
Magdeburg das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe 
zu verleihen geruhet. 2 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 
hieſigen Univerfität, Dr. Lachmann, zum ordentlichen 
Profeſſor in der gedachten Fakultaͤt zu ernennen, und 
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 

vollziehen geruhet. i Ba: 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Lehrer der Italienf⸗ 
ſchen Sprache Fabio Fabbrucci hieſelbſt, das Praͤdi⸗ 
kat eines Profeſſors dieſer Sprache beizulegen und das 
für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruhet. 5 


Bei der am Aten, ten, ten und sten d. M. geſche⸗ 
henen Ziehung der 2ten Königl. Lotterie zu 5 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Courant, in Einer Ziehung, fiel der 1ſte Haupt⸗ 
gewinn von 15000 Thlr. auf Nr. 12923.; der naͤchſtfol⸗ 
gende 2te Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 10996.; 
drei Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 38. 9892. u. 
25218.; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 3734. 11014. 
20459. 25249. und 28626.; 10 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 2911. 3453. 7097. 9994. 11401. 15440. 17509. 
17816. 23331. und 23957.; 20 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 231. 832. 5628. 7738. 10696. 14079. 12936. 13856, 
16100. 16575. 16743. 19599. 20532. 21227, 22318. 23788. 


2 


wiederum mehrere 


tag, den 13. Auguſt 1827. 


24512. 25173 28993. und 2959 1.; 60 Gewinne zu 130 
Thlr. auf Nr. 834 892. 1462. 1496. 1809. 2238. 2391. 
2821. 2916. 3323, 3416: 4687. 4752. 5023: 5360. 5688. 
5845. 6828. 7700. 8028. 8577. 9115. 19336. 11134. 12563. 


12694. 13092. 44875. 15429. 15433. 16391. 16529. 17232. 


17321. 18884. 49361. 19362. 
21314. 21513. 22130. 22195. 


19686. 19933. 20060. 20819. 
5 22817. 22921. 23203. 24288. 
24482. 25231. 26454. 26663. 26886. 27242. 27606. 27792. 
279062. 28651. und 29583.; 100 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 486. 928. 951. 957. 1442. 144. 1540; 1626. 1869. 
2282. 2291. 2476. 2487. 3213. 3915. 3949. 4/1. 4230, 
5161. 5316. 5431. 6304. 6423. 6997. 7082. 714. 7467. 
7917. 8211. 8235. 8256. 8536. 8837. 8870: 9292. 40300. 
10466. 10821. 409 19. 10940. 10973. 11342. 14708..11964. 
12061. 12512. 12063. 13272. 13282. 13844. 13922. 15144. 
16404. 16441. 16548. 17005. 47048. 17478. 17895. 18027. 
18214. 18237. 18618. 18662. 18706. 19139. 19726. 19729, 
20242. 20772. 21245. 21324. 21542. 22345. 22360. 22396. 
22744. 22848. 22982. 23448. 24403. 24687. 248 14d. 24840. 
25009. 25013. 25539. 25776, 25946. 25973. 26085. 26152. 
26315. 27413. 27507. 28184. 29367. 29454. 29865. und 
29069. 

Der unterm iſten Mai dieſes Jahres zur Aften Lot⸗ 
terie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30000 Looſen 
zu 5 Thlr. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt auch zur 


naͤchſtfolgenden Zten Lotterie beibehalten, deren Ziehung 


den 22. September d. J. ihren 


; Anfang nimmt. 
Berlin, den 9. Auguſt 1827. . 2 


Merſeburg, vom 28. Juli. 
Regierungs⸗Bezirk haben ſeit Kurzem 

) Perſonen die unvorſichtige Behand⸗ 
lung milzkranken Viehes mit dem Leben buͤßen muͤſſen. 
Im Dorfe Leißling, Weißenfelſer Kreiſes, erkrankten den 
12. v. M. drei Stuck Rindvieh am Milzbrande. Die 
Eigenthuͤmer derſelben hielten die Krankheit füt eine ge⸗ 
wohnliche Verſtopfung und riefen den Zimmermann 
Schmidt und den Einwohner Buſch zum Beiſtande her⸗ 


Im hieſigen 


kn AU TTEEL 
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bet. Beide ſuchten dem erkrankten Vieh durch Ein⸗ 
greifen in den Schlußdarm Linderung zu verſchaffen, 
allein ohne Erfolg. Das Eine jener Stuͤcke - fiel, die 
beiden andern wurden durch den Einwohner Köhler ge⸗ 
ſchlachtet. Das Fleiſch von den letztern wurde ver⸗ 
ſchenkt und zum Theil verſpeiſt. Ungefaͤhr 10 Tage 
nachher, als dies vorgefallen war, erkrankte Schmidt. 
Der herbeigerufene Arzt erkannte ſogleich eine entwickel⸗ 
te Entzuͤndungsgeſchwulſt am rechten Arm für die 
ſchwarze Blatter. Alle geleiſtete Huͤlfe blieb jedoch 
chon fruchtlos und der Kranke be den Morgen 
grauf. 55 24. v. M. brach auch bei dem Buſch die 
ſchwarze Blatter aus. Auch dieſer Unglückliche, ob er 
gleich ärztliche Huͤlfe ſuchte, konnte nicht gerettet wer⸗ 
den. Das Leben Köhlers, welcher ebenfalls die Krank⸗ 
beit bekam, ſcheint erhalten zu werden, da er ſofort an 
der infteirten Stelle operirt worden iſt. Aehnliche Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle haben ſich noch im verfloſſenen Monat im 
Querfurter Kreiſe ereignet. Die Frau des Einwohners, 
Pflock in Barnſtädt, welcher den 25. Mai und 7. v. M. 
zwei Stuͤck Rindvieh am Milzbrande verloren, ſtarb den 
17. v. M. nachdem den 13. am Oberarm eine roͤthlich 
harte Stelle erſchienen war, von der aus ſich den 14. 
eine Geſchwulſt, mit einem ſchwarzen Punkt in der 
Größe eines Radelknopfes verſehen, und den 15. mit 
elblichen Blaſen beſetzt, bis an die Bruſt verbreitet 

atte. Ein anderer dortiger Einwohner, welcher den 7. 
eines der kranken Thiere todt geſtochen hatte, liegt noch 
an der ſchwarzen Blatter krank, befindet ſich aber auf 
dem Wege der Beſſerung. In einer uͤber dieſa traurt⸗ 
gen Ereigniſſe von der Königl. Regierung hieſelbſt im 
heutigen Amtsblatte erlaſſenen Bekanntmachung bemerkt 
Fiefelbe, daß das ſogenannte Ausziehen des Ruͤckenbluts 
bei dem Rindvieh einc ganz nutzloſe Opergtion iſt, und 

daß das Reinigen des Schlußdarms mit den Haͤnden 
bei erkranktem Vieh, zur Zeit, wo der Milzbrand gegſ⸗ 
ſirt, leicht gefährlich. wird, auch ſicherer mit Salßztraͤn⸗ 
ken und Clyſtteren bewirkt werden kann. Es kommt bei 
dem Milzbrand des Rindviehs viel auf zeitiges Ader⸗ 
laſſen, auf das Schwemmen in kaltem Waſſer, und auf 
ein zureichendes eiterndes Haarſeil an. Das Haarſeil 
wird an der linken Seite von der Ruͤckenſaͤule herab 
mit einer zwei Schuh langen Haarſeilnadel gezogen, 
und iſt hier wirkſamer als am Bruſtlappen (dem ſoge⸗ 
nannten Tril). Ueber die Art, dieſes Haarfeil anzuwen⸗ 
den, verdient eine kleine Schrift von 52 Seiten: ber 
Milzbrand des Hornviehs und deſſen Heilung, von Dr. 
Auguſt Wohle, 2te Auft. Wiesbaden bei Schellenberg 
1822, welche eine ſehr zweckmaͤßige Behandlung des 
milzkranken Viehs angtebt, nachgeleſen zu werden. 
Aus den Niederlanden, vom 1. Auguſt. 

Der Griechenverein im Haag hat von Hen. Eynard 
ein Schreiben erhalten, in welchem er zu ununterbro⸗ 
chenen Sendungen von Lebensmitteln nach dem bedraug⸗ 

ten Griechenland auffordert, und die troͤſtliche Verſiche⸗ 
rung giebt, wie er die beſte Hoffnung habe, jenes Land 
binnen 2 bis 3 Monaten gerettet zu ſehen. 
Aus den Niederlanden, vom 3. Auguſt. : 
Am Mittwoch hatte J. M. die Königin, als fie f 
ihren Gemaͤchern an einen Schrank ſtieß, das Ungluͤck 
zu fallen, und eine Rippe an der rechten Seite zu bre⸗ 
chen. Das zweite Bulletin vom Donnerſtag früh, 8 Uhr 
lautet folgendermaaßen: „J. M. die Königin hat einen 
großen Theik der Nacht geſchlafen und kein Fieber ge⸗ 
habt. Unterzeichnet: Dr. Everard. J. B. Uytterhoevef.“ 
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Wien, vom 3. Auguſt. 3 
Unſer Oeſterr. Beobachter enthält Ahe Auszüge des 
zu Smyrna, alſo unter Tuͤrkiſcher Oberhoheit, erſchek⸗ 
nenden Obſervateur impartial, welche dem Titel dieſes 


Blattes, uupartheiiſcher Beobachter, nicht zu entſprechen 


ſcheinen. Da dieſe Auszuͤge nur bekannte Vorfaͤlle, wie 
die Uebergabe von Athen, die Naͤumung des Phalecgeus 
u. dgl. m. beſprechen, fo geben wir nur Folgendes: Zur 
Hydra find 2 mit Mund⸗ und Kriegsvorräthen befrach⸗ 
tete Schiffe eingelaufen; es iſt ein Geſchenk des Nord⸗ 
amerikan. Philhellenen⸗Comittee. Wenige Dörfer im 
Peloponnes haben ſich Ibrahim Paſcha unterworfen; 
die unglücklichen Einwohner dieſer Halbinſel halten ſich 
groͤßtentheils an unzugaͤnglichen Orten, auf ſteilen Ge⸗ 
birgen oder in Höhlen, gleich den Thieren des Waldes, 
auf. — Dem Oberſten Fabvier iſt es gelungen, 900 
Mann zuſammenzubringen, worunter die meiften mit der 
Europaͤiſchen Taktik vertraut find. — Bei der Ankunft 
am Cap Colias that man den Griechen zu wiſſen, daß 
man. nicht alle ſogleich einſchiffen könne. Der Oberſt 
Fabvier erklärte ſich ſogleich bereit, mit ſeinem Corps 
zu bivougkiren, das ihm hierin nicht zu widerſprechen 
wagte. In dem Augenblicke, wo man glaubte, daß nicht 
die geſammte Beſatzung eingeſchifft werden koͤnne, war 
Reſchid Paſchg der erſte, welcher ſagen ließ, daß ſich 
die auf der Kuͤſte zuruͤckbleibhenden Griechen verſchanzen 
möchten, um jedem Ungluͤck vorzubeugen. — Außerdem 
enthält der Oeſterr. Beobachter noch Nachrichten von 
Seeräubereien. Sogar in den Gewaͤſſern der Joniſchen 
Inſeln find. Oeſterr. Schiffe ausgeplͤndert worden; auch 
ein Neapolitaniſches Fahrzeug wurde im Adriatiſchen 
Meere angegriffen. Die, wie der Smyrnger Beobachter 
fagt, wegen der Ordnung und guten Polizei, welche der 
neue Seraskier, Solimau Aga, auf Candia einführt, 
auswandernden (flüchtigen) Candioten, ſollen vielerlei 
Unruhen auf den Griechiſchen Inſeln anrichten. Narig 
ſollen fie ganz überwältigt und in Milo ſich fo fuͤrchter⸗ 
lich gemacht haben, daß der Franzoͤſiſche Vieekonſul nur 
mit einer Wache von 6 Franz. Soldaten auf den Stra⸗ 


ßen erſcheint. ! 
Marſeille, vom 22. Juli. 2 

Der Dey von Algier ſucht Alles unter die Waffen zu 
bringen. Alle Mauriſchen Staͤmme ſind aufgefordert, 
den Unglaͤubigen Widerſtand zu leiſten, die ſich der 
Stadt bemächtigen und den Islam ſtuͤrzen wollten. 
Ungeachtet aller dieſer Ruͤſtungen bedauert 5 
def den Bruch mit Frankreich, und wuͤrde ſich wegen 
der ihm geſetzlich zukommenden Zahlungen gern in Un⸗ 
terhandlungen einlaſſen, ja ſelbſt die Franzoͤſiſche Flagge 


mit 300 Kanonenſchuͤſfen begrüßen; allein nur von Hrn. 


Deval will er nichts wiſſen, den er einen Agioteur und 
Agenten fir die HH. Nicolas Pleville, Nathan Baer! 
und andre Iſraeliten nennt. Die Nationalehre iſt bei 
den Zwiſtigkeiten mit 
theiligt, und es waͤre getatben, einen verſtaͤndigen Mann 
hinzuſenden, um die Beſchwerden des Dey zu unter⸗ 
ſuchen, und dem koſtſpieligen Kriege, der zu nichts 
führen kann, ein Ende zu machen. 
Manrſcille, vom 24. Juli. f 
Unſer General⸗Conſul in Egypten Hr. Drovetti hat 
feine Quarantaine beendigt und iſt nach Paris abgegan⸗ 
gen. Moͤchten die Berichte, welche er zu erſtatten denkt. 


Gehör finden und begriffen werden! Der Inbegriff 
aller Briefe aus Alexandrien iſt: Die Praten Hr 


Paſcha's find fortwährend übel beſtellt; er wuͤnſcht, fich 


er Dey in⸗ 


Algier nicht im Geringſten be⸗ 


— 


m ? 
unabhängig zu machen, um nicht mehr feinen Schatz 
und ſein Heer erſchoͤpfen zu duͤrfen. Er verlangt, daß 
Frankreich ihn ſchuͤtze und ihm Dfficiere von allen Waf⸗ 
fenarten ſchicke, auch die Tuͤrkiſche Flotte hindre, nach 
Alexandrien zu kommen. Wolle man ihn dieſes Protec⸗ 
torats verſichern, ſo werde er feine Truppen aus Moreg 
zuruͤckziehen und ſich gar nicht weiter in die Griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten u : ; 
Livorno, vom 16. Juli. 5 
Briefen aus Alexandrien vom 15. Juni zufolge, wird 
die ſeit lange vorbereitete, nach dem Peloponnes be⸗ 
ſtimmte Expedition des Vieckdnigs Mehemed⸗Aly nicht 
auslaufen; man behauptet ſogar, er habe an ſeinen 
Sohn Ibrahim geſchrieben, bis auf weitern Befehl 
nichts in Morea zu unternehmen. Mehemed⸗Aly hat 
haͤufige geheime Conferenzen mit den Europaͤtſchen Agen⸗ 
ten, beſonders mit denen von Frankreich und England. 
Der Paſcha hat die vorzuͤglichſten in den Provinzen 
commandirenden Bey's zu ſich berufen, und die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Officiere, welche ſeit einem Jahre gar nicht 
begehtet worden waren, haben ihre Paſten wieder ein⸗ 
genommen. — Eine Verordnung des Vieekoͤnigs ver⸗ 
bietet bei Todesſtrafe alle Zuſammenkünfte ſowohl in 
dem Innern der Haͤuſer als auf oͤffentlichen Plaͤtzen. 
Bogota, vom 18. Mai. 
Unſre Blaͤtter enthalten die vom General Santan⸗ 
der gehaltenen Reden bei Eroͤffnung des Congreſſes zu 
Tunja am 2. Mat und in der erſten Sitzung nach 
deſſen Ruͤckkehr nach Bogotg. Der Senat befchäftigte 
ſich zuvoͤrderſt mit den ihm eingereichten Reſignationen 
des Praͤſidenten und Vice⸗Praͤſidenten der Republik; 
letztere wurde zuerſt in Exwaͤgung gezogen, weil fie un⸗ 
ter den beſtehenden Verhaͤltniſſen von der meiſten Wich⸗ 
tigkeit zu ſein ſchien, und bereits fruͤher als die des 
raͤſidenten Bolivar eingetroffen war. Der Senat be⸗ 
ſchloß dieſelbe nicht zu genehmigen, und ſandte eine 
Deputation an Santander ab, um ihm den Conſtitu⸗ 
tionseid nach geſchehener Wahl abzunehmen. Santan⸗ 
ders Weigerung veranlaßte eine zweite Sitzung, nach 
welcher ihm ein offieielles Schreiben des Senats über- 
reicht und darin angerathen wurde, im Amte zu blei⸗ 
ben; nach abermaliger Weigerung kam der Senat zum 
dritten Male zuſammen und es erfolgte eine heftige 
Debatte, die bis ſpaͤt Abends dauerte, ob General San⸗ 
‚tander als verpflichtet angeſehen werden ſollte, die 
Stelle eines Vice-Praͤſidenten, wozu er im vorigen 
Jahre von der Nation erwaͤhlt wurde, zu uͤbernehmen, 
öder ob der Praͤſident des Senats, in Folge des 10. §. 
der Verfaſſung aufgefordert werden ſollte, eine Com⸗ 


miſſion zu ernennen, und derſelben die vollziehende Ge⸗ 


walt zu übertragen. Beide Haͤuſer des Congreſſes ver⸗ 
einigten ſich und ſchickten waͤhrend ihrer Sißung jedes 
eins feiner Mitglieder an General Santander ab, mit 
der Aufforderung, perſoͤnlich zu erſcheinen. Der Ge⸗ 
neral antwortete, ſeine Weigerung ruͤhre aus’ keinem 
Prineiv des Ungehorſams her; er habe hinlaͤngliche 
Gründe, um fein Amt nicht langer verwalten zu wöllen; 
in Folge der dringenden Aufforderung des Congreſſes, 
wolle er ſich indeſſen unverzüglich vor die Kammern 
ſtellen. Gleich darauf, um 8 Uhr Abends, begab er 
ſich nach dem Hauſe des Senats und leiſtete den von 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Amtseid. Hierauf hielt 
er eine ſehr Fräftige Rede, woraus folgende Stelle be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden verdient: „Jede Art 
der Anſchuldigung wurde gegen mit 


faſſung aufrecht erhalten, ſo 


ch gerichtet. Mich be⸗ 


ſchuldigt man, zu den Leiden meines Vaterlandes An⸗ 
laß gegeben zu haben, der Nebenbußler und der Feind 
des Praſtdenten⸗Befreiers zu fein! — Durch mich foll 
die Einführung der Boliviſchen Verfaſſung vereitelt 
ſein; — mir wird Schuld gegeben, daß das Buͤndniß 
von Columbien, Peru und Bolivia nicht zu Stande ge⸗ 
bracht worden iſt; — durch mich iſt die Nation des 
Segens der Dietgtur verluſtig geworden; durch mich 


wurde die Nation mit Abgaben uͤberhaͤuft; — daß Co⸗ 


lumbien in zwei Factionen getheilt, daß die Armee un⸗ 
zufrieden iſt, daß die Finanzen zerruͤttet, die Partheien 
gegen einander aufgebracht ſind, daß endlich Alles dem 


Verderben entgegenrennt, — Alles dieſes wird mir zu⸗ 


geſchrieben. In der, Anficht meiner Feinde, die auch 
die Feinde unſers politiſchen Syſtems und der Negie- 
rung ſind — Männer die nur von Schmeicheleien le⸗ 
ben beſaͤße ich mehr Gewalt, als jener beruͤhmte Welt⸗ 
weiſe, der nur eines Brennſpiegels bedurfte, um die 
Erde in Bewegung zu ſetzen. Nehmen Sie meine Re⸗ 
ſignation an, ünd an die Stelle aller diefer Uebel treten 
dann tauſend Segnungen.“ Der Schluß dieſer merk⸗ 
würdigen, Rede lautet, wie folgt: „Ich wiederhole hier 
in Gegenwart der erlauchten Natfongl⸗Verſammlung 
mein politiſches Glaubensbekenntniß. Ich will die Ver⸗ 
\ ec lange ſie Columbiens 
Grundgeſetz iſt. Mein Herz wird ſtets rein und unei⸗ 
gennützig, meine Seele ſtets frei bleiben. Gehorſam 
und Unterwerfung bin ich dem Geſetze und den ver⸗ 
faffungsmäßig beſtehenden Behörden ſchuldig. Meine 
Ergehenheit, meine Hingebung bleibt fuͤr die Anabhan- 
gigkeit und die Freiheit unwandelbar dieſelbe. — Ich 
habe es geſagt.“ — Der Präfident des Senats, Hr. 
Baralt, hielt darauf eine kürze Anrede, worin er ihm 
die Freude des Congreſſes uͤber feinen letzten Entſchluß 
bezeugte. ; ; 
Rio de Janeiro, vom 10. Funk 

Die Friedenspraͤliminarien zwiſchen Braſtlien und 
der Republik Buenos⸗Ayres ſind am 6. Juni durch den 
Braſtliſchen Miniſter der W Angelegenheiten 
und den Abgeordneten der Republik, Don Joſe Gaxeig 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worden. MY 

Liſſabon, vom 14. Juli. 

Der biedre Commandant der Feſtung Elvas, General 
Caula, hat dem Kriegsminiſter berichtet, er Tonne für 
die Treue der Garniſon nicht einſtehen, wenn die Ge⸗ 
ruͤchte über die Ankunft des Infanten Don Miguel in 
Portugall noch ferner ſo gefliſſentlich unter den Trup⸗ 
pen verbreitet wuͤrden; wirklich empörte ſich in der 
Nacht vom 7. Juli zu Villa⸗Vicoſa eine Abtheilung 
Cavallerie von 41 Mann und fluͤchtete ſich nach Spa⸗ 
nien, trotz aller Bemühungen ihrer Ofſteiere, die von 
einem Piquet Infanterie unterſtuͤtzt wurden; mehrere 
Officiere wurden bei dieſer Gelegenheit verwundet. 


Einer der Verwundeten meldet, die Meuterer ſeien 


öffentlich von dem Biſchofe von Villa⸗Vicoſg und den 
dortigen Canonieis zu ihrer Empoͤrung verleitet, gufge⸗ 
muntert, und mit Gelde verfehen worden. In Bada⸗ 
joz fanden fie den gewöhnlichen Schutz bei dem Spa⸗ 
niſchen Commandaßten, der aber ihre Waffen und Pfer⸗ 
de einem hierzu abgeſandten Portugieſiſchen Offteiere 
uͤberlieferte. 5 

Eine große hieſige Parthei (heißt es in der Gazette 
1 giebt von allen den Unruhen, die wir ſeit 
zwölf Mongten erlebt haben, die Schuld den Miniftern, 
welche, als die Charte erſchien, am Ruder ſaßen. Die 


4 


Charte war zehn bis zwölf Tage hier, ehe die Regierung 
Notiz davon nahm. Bekanntlich kam die erſte Abſchrift 
davon nach Breſt durch eine Franzoͤſiſche Fregatte, die 
in 40 bis 44 Tagen die Reiſe von Rio gemacht hatte. 
Die Nachricht davon verbreitete ſich nach Paris und 
von da nach Liſſabon, bevor ein Schiff, das zu Anfang 
Mai von Rio abgegangen, daſelbſt angekommen war. 
Die endliehe Ankunft dieſes Fahrzeuges ward nicht, 
wie ſonſt üblich, in der Gazeta bekannt gemacht, obgleich 
Privatperſonen und ſelbſt die Miniſter von den Maaß⸗ 
kegeln Don Pedro's Kunde hatten. Zehn bis zwölf 
Tage ſpäter kam Sir Ehs. Stuart an. Während dieſer 
Zwifchenzeit wandten der Graf v. Mureg, der Graf 
9. Barbacena und der Graf von Porto⸗Santo (Die 
Miniſter der Finanzen, des Kriegs und der auswärtigen, 
Angelegenheiten) alles Mögliche an, um die. Bekannt⸗ 
werdung der Charte zu hintertreihen, und das Volk über 
die eigentlichen Schritte Don Pedro's irre zu leiten. 
Da das Volk durch Vivats im Theater ſeine Freude 
bezeugte, ſo verbot man dieſe Ausrufungen, während 


überall verbreitet wurde, Don Miguel werde den Thron 


beſteigen und Dan Pedros Nichte heiralhen. Die 
Soldaten wurden aufgefordert, über, dieſe Thronbeſtei⸗ 


gung ihre Freude zu bezeigen. 5 ift | 
hs. Stuakts, wodurch allen Unwahrheiten ein Ende 
gemacht werden mußte, kuͤmmerte ſich Niemand, und 
kein Mitglied der Regierung begab fich zu ihm. Ein 
angeſehener Kaufmann von Sir Chs. Stuarts Bekannt⸗ 
ſchaft, war der erſte, der ihn beſuchte und ihn von der 
wahren Lage der Dinge unterrichtete; befremdet über 


dies Benehmen, und ſich ſolchergeſtalt verlaſſen fine 


dend, fragte er ſchrßttlich bei Sir Wm. A Court an, ob 
er ihm (dem Gefan 1 
waͤrtigen zuerſt feinen Beſuch abſtatten follte. Seine 
Exc. erwiederten, er finde es ſchwierig, hier N 
zu geben. Sir Chs Stuart verließ die Fregatte in d 
Abſicht, ſich zum Grafen Porto⸗Santo zu begeben; un⸗ 
terweges anderte er jedoch feinen Entſchluß und ging 
zum Geſandten. Was bei dieſer Zuſammenkunft vor⸗ 
ging, iſt nicht bekannt. Das Engliſche Miniſterium 
und vermuthlich auch Sir Wm. A Court, waren der 
Meinung, Sir Chs. Stuart habe nicht klug gehandelt, 
ſich zum Uebeebringer eines Dokuments gebrnuchen zu 
laſſen, welches man deshalb als ein Engliſches Mach⸗ 
werk anzuſehen, haͤtte geneigt fein konnen. Indeſſen 
hatte er die Sache einmal uͤbernommen und fuͤhlte ſich 
nun zu Erfüllung feines Auftrages verbunden. Er 
brachte die Charte und die Pairs⸗Ernennungen gera⸗ 
desweges dem Miniſter des Auswaͤrtigen. Die Sache 
konnte nicht mehr unterdruͤckt- werden. Durch die 
Stimme des Dr. Abrautes, Saldanha's und anderer 
conſtitutioneller. Rathgeber,, fand fich die Prinzeſſinn 
Maria Iſabella bewogen, die Charte und die Befehle. 
ihres Bruders zu unkerſtuͤtzen. Allein das Heer war 
nun einmal verlockt, das Volk getaͤuſcht und der Keim 
der Rebellion ausgeſaͤet die Agenten des Madrider Ca⸗ 
binets und der Prinzeſſin von Beira fingen an, an der 
Graͤnze wirkſam zu werden, und den Soldaten erzählte 
man, die Regentin ſei Jacobinern in die Haͤnde gefal⸗ 
len, welche die revolutionaͤren Cortes unter einem neuen 
Namen wieder einführen wollten. Kein Wunder, daß 
eine; von zwei Revolutionen und drei Verſchwoͤrungen 
in ihrer Disciplin erſchuͤtterte Armee theilweiſe verführt 
werden konnte.. 8 5 N £ 
Die neueſten Briefe, welche von: den gefluͤchteten 


Um die Ankunft Sir 


dten) oder dem Miniſter des Aus⸗ 


er 


Portugieſen bei ihren Verwandten eingehen, deuten, wie 
der Courier fr. wiſſen will, auf einen nahen Angriff ge⸗ 
gen dieſes Land. Sie hatten bekanntlich vorigen Fe⸗ 
bpruar ahnliche Nachrichten gegeben, und dieſe waren 
damals ſehr richtig. Andrerſeits iſt man daruͤher beſorgt, 
daß das öte Regiment, welches unlangft mit großem 
Eifer die Rebellen von Elvas zurechtwies, jetzt Neigung 
zum Ausreißen zeigt. 3 
SE London, vom 31. Jult. 

Wie man vernimmt, fol Montevideo zum Freihafen 
erklaͤrt werden und unter dem Schutze des Kaiſers von 
Braſilien ſtehen. 1 ar 

Die Ankunft des Ruſſiſchen Gefchwaders zu Ports⸗ 
month wird taglich erwartet. Viele Einwohner, der 
hieſigen Hauptſtadt reiſen dorthin, um das ſeltne Schau⸗ 
ſpiel einer großen fremdan Flotte an unſrer Kuͤſte zu 


genießen; auch der Ruſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, 


wird ſich mit feiner Familie dahin begeben. 
Corfu, vom 3. Juli. 


Am 25. v. M. lieferte Lord Cochrane auf ber 


Bi 


f Döhe 
von Candig der Egyptiſchen, aus 120 Segeln 1 


den Flotte ein Gefecht. Nach einer heftigen Kanonade, 


die nicht weniger als 48 Stunden dauerte, gelang. es 
ihm, dieſelbe zu zerſtreuen, und einige von den Schiffen 
in Grund zu bohren. Die Griechiſche Flotte beſtand 


nur aus 80 Segeln. Die Egyptifche Flotte hatte Land⸗ 


Truppen und eine bedeutende Quantität Munition am 
Zah Die Tuͤrkiſche hat ſich nach Navgrino zuruͤckge⸗ 
wan n : 


8 Syra, vom 24. Juni. . 
Der Seraskier 


DS 


fliehen viele Griechen aus Furcht, die Türken konnten 
bei Nachtzeit eine Landung bewerkſtelligen. Oberſt Fab⸗ 


vier iſt noch bei der Griechiſchen Regierung angeſtellt 


Redſchid Paſcha iſt mit 8000 Mann 
auf dem Marſche nach Korinth begriffen. Von Salamis 


und befehligt 1000 Mann bei Megara, wo er mehrere 
Befeſtigungen angelegt hat. — Aus Naxia hat man un⸗ 


term 17. die Nachricht erhalten, daß Lord Cochrane ſich 
mit den Griechiſchen Schiffen bei Candia befand a. 
die Oeſterr. Flagge aufgezogen hatte. Der K. K. Con⸗ 
ſul zu Caneg war dadurch getaͤuſcht worden, und hatte 
ſich in der Meinung, es ſeien Deſterr. Schiffe, an Bord 
ſeines Schiffes begeben. — Vor einigen Wochen iſt 
eine Ruſſiſche Brigg mit Weizen und Roggen von: 


Odeſſa an den Franzoͤſiſchen Conſul in Syra gekom⸗ 


men, welcher die Ladung, auf Befehl des Hrn, Eynard, 
der Griechiſchen Verproviantirungs⸗Commiſſion uͤber⸗ 
lieferte. —, Ibrahim Paſcha iſt in Tripolizza angekom⸗ 


men, und hat den Griechen in Argos ankuͤndigen laſf⸗ 
fen, ſie ſollten Quartiere und Lebensmittel für 12,000 


Mann bereit halten. 


Seine Ankunft hat große Be⸗ 


ſtuͤzung verbreitet, und viele Griechen fliehen. — Grivg, 1 
der Commandant des Forts Palamidi, iſt in großem 5 


Zwiſt mit Colpcotroni, und verlangt von der Regierung. 


eine Million Piaſter zur Bezahlung ſeiner Truppen, 


mit der Erklaͤrung, daß, wenn er das Geld nicht von 
den Griechen erhielte, er es von Ibrahim Paſcha an⸗ 
e en 27005 Paro hat e 
aſſen und i Zante gegangen. ocotroni ſoll ſich, 
nach Zakonia zuruͤckgezogen 1 2 85 1 

Vermiſchte Nachrichten. 5 

Auf Einladung S. D. des Fürften von Putbus war 
Madame Catalant nach dem reizenden Badeorte Putbus 
auß Ruͤgen gereiſt und daſelbſt am 29, v. M. in einem 


Conzert aufgetreten. S. K. H. der Grafheros von 
Mecklenburg- Strelitz mit Gemahlin und Gefolge und 
eine große Anzahl von Kunſtfreunden ſelbſt aus Stral⸗ 
ſund und Greifswald hatten ſich zu dem ſchöͤnen Abend 
eingefunden. Die große Kuͤnſtlerin erndtete den rau⸗ 
e e Beifall und ſchloß mit dem erhabenen Volks⸗ 
jede ein Feſt, welches gleichſam ein Vorfeſt zu dem 
nahen, unſerm innigſt verehrten Landesvater gewidmeten, 
Feſte ſcheinen konnte. Bemerkt zu werden verdient, daß 
bei dieſem Conzert auch ein vierſtimmiger Geſang von 
Studierenden aus Roſtock vortrefflich ausgefuͤhrt wurde. 
Unter dem 23. Juli hat S. M. der König von Sach⸗ 
ſen ein Manifeſt wegen der Religionsangelegenheiten er⸗ 
laſſen, in welchem geſagt wird: „Die Ausübung. des 
Röͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes ſoll der Ausübung 
des Gottesdienſtes der Augsburgiſchen Confeſſions⸗Ver⸗ 
wandten gaͤnzlich gleichgeſtellt bleiben, und unſere getreuen 
Unterthanen beider Confeſſtonen gleiche buͤrgerliche und 
politiſche Rechte ohne Einſchränkungen noch ferner zu 
enießen haben; nicht minder ſollen den reformirten 
Alis ionsderwandten die freie und öffentliche Ausübung 
ihres Gottesdienſtes und auch dieſelben buͤrgerlichen und 
politiſchen Rechte verbleiben; auch haben die Griechiſchen 
Chriſten der Gleichheit mit den übrigen christlichen Re⸗ 
ligions⸗Partheien in Anſehung ihrer bürgerlichen. Gerocht⸗ 
ſame ſich zu gewaͤrtigen.“ 5 1 
Am 21. Jult, Abends zwiſchen halb und drei Viertel 
auf 8 Uhr, zeigte ſich bei Innsbruck eine fo ſeltene und 
herrliche Beleuchtung der Tyroler Alpen, daß ſelbſt die 
bejahrteſten Leute nie etwas Gleiches geſehen zu haben 
ſich erinnern. Es ſchien dieſelbe aus einer vielfachen 
Reflexion der in den Duͤnſten gebrochenen Strahlen zu 
entſtehen. Es war den Nachmiftag über ein ſtarker Ge⸗ 
witter-Regen gefallen, und die Wolken hatten ſich Abends 
gegen das Unter⸗Innthal gezogen, als ſich mit einem 
Male, waͤhrend die Sonne fuͤr die Thalbewohner ſchon 
untergegangen war und nur noch die hoͤchſten Spitzen 
der Berge beleuchten konnte, der Saum des ſchwarzen 
Himmels vergoldete. Vervielfaͤltigt und glaͤnzender durch 
den Widerſchein der Wolken verbreitete ſich eine magiſche 


Helle uͤher die ſuͤdöſtlichen Berge, und von Abend her 


ſchien ein neuer Tag aufzugehen. Die ganze Kette der 
Alpengebirge, welche ſonſt beim hellſten Sonnenſcheine 
nichts als eine dunkle, roͤthliche Steinfarbe weiſ't, ſtand 
in einem grünen Schmelze da. Vor Allem aber war 
der vorderſte Kegel bewundernswerth, der wie eine Feen⸗ 
inſel rings in goldene Wolken gehuͤllt war. Am meiſten 
glich die Beleuchtung der des Bengaliſchen Feuers: 5 

In der Nacht vom 29. Julz, ſtarb in Rapperswyl' 


der Rathsherr Martin Uſtert, Praͤſident der Kunſtſchul⸗ 


pflege und des Kuͤnſtlervereins, Mitglied des Erziehungs⸗ 
und Finanzraths von Zürich, in einem Alter von 64. 
Jahren. Er iſt der Dichter des bekannten Volksliedes: 


„Freut euch des Lebens.“ Die Schweiz ſchaͤtzte ihn wie 


einen zweiten Geßner. 


Ein Schreiben gas Jagſthauſen am Neckar) Götz von 


Berlichingens alter Ritterburg, beſtaͤtigt die Nachricht, 


daß die berühmte eiſerne Hand dieſes Deutfchen Ritters 
dort noch aufbewahrt werde. HE 
In Havre find die ſechs erwarteten Wilden des Oſage⸗ 
Stammes angekommen. Sie gehen bis an den Gürtel: 
nackt, haben eine kupferfarbene Haut und rothbemalte 
Geſichter. Die Frauen, 18 bis 20 Jahre alt, gehen an⸗ 
ar at gekleidet, und beſchaͤftigen ſich den ganzen Tag 
her mt ihrem Putz. ö N 


Ueber den jetzigen Zuſtand der Sandwich 

35 nieht 

S chluß, . Nr. 59. 61. 62. und 63. d. Zeſtung.) 
N Eine deſto erfreulichere Schilderung entwirft Capt. 
Beechey von der Pitegirn⸗Inſel J. Hier fand er den Pa⸗ 
triarchen Adams **) und ſeine anziehende, gegenwärtig 
65 Perſonen ſtarke Familie, welche ſaͤmmtlich einer bla⸗ 
henden Geſundheit genoß. Die ſüttliche und religidſe 
Anſicht dieſer Leute, ihr beſcheidenes liebenswuͤrdiges 
Betragen, ihr Fleiß und ihre Thaͤtigkeit, waren noch 
ganz 19, wie zu der Zeit, wo Sir Ths. Staines und 
Capt, Foldger daſelbſt waren, von denen aber keiner, 
wie Capt. Beechen ſagt, lange genug daſelbſt blieb, um 
die vortrefflichen Eigenſchaften dieſer Leute gehörig zu 
würdigen. Wir Waren, ſagt er, von ihrem Betragen 
ganz eingenommen, und vekließen fie mit dem Gefühl 
des innigſten Bedauerns, um ſo mehr, da wir uͤberzeugt 
waren, daß der des Anbaues faͤhige Boden auf dieſer 
kleinen Inſel, welche nur 2 (Engl.) Meilen lang und eine 
breit iſt, nicht mehr fo viel abwirft, als dieß ſonſt der 
Fall war. Das Holz iſt größtentheils verbraucht und 
Adams äußerte dis größte Beſorgniß, daß das kom⸗ 
mende Geſchlecht, wenn man die Bewohner nicht ſchnell 
an einen andern Ort, entweder nach irgend einer groͤ⸗ 


ßern, unbewohnten Inſel in der benachbarten Gruppe, 


wenn es eine ſolche gaͤbe, nach Neu⸗Suͤd⸗Wales oder 
Van Diemens Land ſchaffte, wurde Hunger leiden 
muͤſſen. Sein angelegentlichſter Wunſch war der, daß 
alle zuſammen ſich niederlaſſen möchten, um den Boden 
anzubauen, oder, wenn es noͤthig waͤre, Handdienſte zu 
verrichten. Sie hatten großen Mangel an Kleidung, 
dem Capt. Beechey ſo gut als es thunlich war, gbzuͤ⸗ 
helfen ſuchte.. Ihre einzige Bedeckung beſtand aus, 
von Baumrinde gemachten Umhaͤngen, welche nicht 
ſtärker als duͤnnes Papier find und bei jedem Regen in 
Stuͤcke zergehn. dams ſchien es ſehr zu wuͤnſchen, 
einen Prediger von der Miſſionsgeſellſchaft zu erhalten, 
welche, wie es ſchien, vor einigen Jahren verſprochen 
hatte, einen ſolchen zu ſchicken. Es waͤre indeß ſehr zu 
bedauern, wenn ein ſolcher Mann auch hieher kaͤme⸗ 
Der alte Patriarch iſt, mit ſeiner Bibel, der beſte Leh⸗ 


) Von Carteret 1767 entdeckt unter 25 04 S. B. 
und 229 357 O. L. Hierher begaben ſich die Em⸗ 
poͤrer, welche, unter Anfuͤhrung des Sberliente⸗ 
nants Chriſtian, ſich gegen den Befehlshaber ihres 
Schiffes, der Bounty, (welches im J. 1788, unter 
dem Capt. Bligh, von der Engliſchen Regierung 
nach Tahaiti geſchickt wurde, um den Brodhaum 
von dort nach Weſtindien zu verpflanzen) auflehn⸗ 
ten, ſich des Schiffes bemaͤchtigten, und Bligh nur 
ein offnes Boot gaben, auf dem er auf eine wun⸗ 
derähnliche Art nach Timor zurückkam. Man hafte 
lange von den Empoͤrern nichts mehr gehört, als, 
im J. 1813, die Fregatte Briton fie auf Pitegirn's 
Juſel wiederfand und der Lieut. Shilliberr, welcher 
ai ana 9275 des de a f 
bar derjenige, der zuerſt von dieſer Entde 5 
Nachricht gab. 5 j IE 

*) Dieß war der einzige, von der Mannſchaft ber 

Bounty Uebriggebliehene, der, da ihn Shit im 
3. 1814 als einen Mann von 60 Jahren beſchreibt, 
zu der Zeit, wo Capt. Beechen ihn ſah, wenigſtens 
73 Jahr alt geweſen ſeyn muß. 


ver, den alle haben können. Was die Verlegung diefer 
Colonie nach Neu⸗Suͤd⸗Wales oder Van Diemens Land 
betrifft, ſo würde ein ſolcher Schritt vielleicht dem un⸗ 
befleckten Weſen dieſer Leute ſehr nachtheilig ſeyn, wenn 
man ſie nicht auf einem abgeſchiedenen, von allen 
. Steäflingen abgefonderten Orte ſich anſiedeln laſſen 
könnte: die Gruppe der Tahaiti⸗Inſeln aber iſt noch in 
einem ſo verwilderten Zuſtande, daß ſie guf keiner der⸗ 
1 17 ſie möchte unbewohnt ſeyn oder nicht, ſicher ſeyn 
wurden. - 

Auf der Ruͤckfahrt der Blonde fiel nichts Merkwuͤr⸗ 
diges vor, als die ſogenannte Entdeckung einer neuen 
Inſel, Namens Mautt, deren kleine Bevölkerung die 
Aufmerkſamkeit der Seefahrer ſchon angezogen zu haben 
ſcheint ). Die Erſcheinung eines einzelnen Mannes 
in einem Canot, der einen Strohhut nach Engliſcher 
Weiſe und einen Spaniſchen Mantel von Tapa trug, 
uͤherzeugte N ie 8 
per wären, welche dieſen Ort beſucht hätten. Hierauf 
kamen noch zwei andere an Bord, welche, zum Erſtau⸗ 
nen der Entdecker, ein geſchriebenes Zeugniß von dem, 
auf Tahaiti angeſeſſenen Zweige der Londoner Miſſions⸗ 
Geſellſchaft mitbrachten, der fie bevollmaͤchtigte, als 
Lehrer auf der Inſel Mauti aufzutreten. Dieß waren 
ſehe gut ausſehende Leute, die baumwollene Hemden, 
tuchene Jacken und, ſtatt der weiten Beinkleider, wol⸗ 
lenartig geflochtene Unterroͤcke trugen. Als einige von 
den Officieren an das Land gingen, verſammelte ſich 
die ganze männliche Bevölkerung, um ſie zu begrüßen, 
und ſchien ſich nicht eher zu beruhigen, als bis die 
Officiere ihnen ſaͤmmtlich die Hand gedruͤckt hatten. 
Unter ihnen waren nur zwei Frauen (die Gattinnen 
der beiden Miſſiongre), welche vom Kopfe bis zu den 
Füßen ſehr anſtaͤndig gekleidet waren. Nachdem man 
ungefähr. 2 (Engl.) Meilen durch einen ſchattigen Wald 
gemacht hatte, der immer ſchoͤner wurde, je weiter man 
kam, fanden die Reiſenden, u ihrem Erſtaunen und 
Vergnügen, daß dieſer Pfad ſich in einen ſchoͤnen gruͤ⸗ 
nen Raſenplatz endigte, auf welchem zwei artige, weiß ge⸗ 
luͤnchte Haͤuſer fanden. Dies waren die Wohnungen 
der Miſſionare, welche die Hauptperſonen auf der In⸗ 
fel zu ſeyn ſchienen. Das Innere der Wohnungen 
ſtimmte mit dem Aeußern uͤberein. 
ren gedielt, ein Sopha und einige Stuͤhle, von den 
Eingebornen verfertigt, fanden darin, und die Fenſter 
waren mit Jalouſten verſehen, ſo daß es in den Zim⸗ 
mern ſehr kuͤhl und angenehm war. Die Zimmer wa⸗ 
ven von einander durch Vorhänge von Tapa geſchieden, 
in einem derſelben ſtand ein Bett von weißem Tapg 
und der Fußboden sogar mit farbigem gefirnißten Tapa 
bedeckt, welcher der Wachsleinewand glich. Den Rei⸗ 
fenden fiel der Anſchein von Zierlichkeit und Reinlich⸗ 
keit, den Alles hatte, ungemein auf, jo wie das beſchei⸗ 
dene und anſtaͤndige Bekragen der Leute, namentlich der 
Frauen, etwas, das gegen die Sitten des gemeinen 
Volks auf den Sandwich⸗Inſeln einen grellen Abſtich 
bildete. Man muß indeß bedenken, daß dies eine kleine 
Gemeine iſt, die ſehr leicht von den Lehrern uͤberſehen 
werden kann, und die, bis jetzt, noch wenig Verkehr 
mit Außen gehabt hat. Ne e 

Eine Kirche, welche ungefähr 200 Menſchen faſſen 
konnte, ſtand auf einem Huͤgel in der Naͤhe der Haͤuſer: 
— — 

„) Dieß iſt eine der Harvey⸗Inſeln. Vergl. Spi⸗ 

kers Journal der Reiſen, ERRICH 1827, Ei 


die Seefahrer, daß fie nicht die erſten Euro⸗ 


Die Fußböden wa⸗ 


die Kanzel und das Pult des Vorleſers waren ſehr artig 
mit Schnitzwerk und mit allerhand Malereien a, 
und die Bänke für die Zuhörer in die Runde umher 
geſtellt. Dicht bei der Kirche war der Gottesacker, und 
1 ln en en einer beſcheidenen Ein⸗ 
DR elche den Beſuchenden eben ſo ſehr gefiel, - 
8 e e geweſen waren. N EN 
Die Geſchichte dieſer kleinen Inſel iſt kurzlich fol⸗ 
gende; Sie gehoͤrt dem Koͤnig der Inſel Will Di 
Took im J. 1777 entdeckte), deren Bewohner, wie die 
von Tahaiti, die Miſſionare dahin vermocht haben, ihre 
Goͤtzenbilder zu gerflören und dem ganzen Goͤtzendienſte 
zu entſagen. Der König begab ſich, kulz nachdem dies 
eſchehen war, von zwei Engliſchen Miſſtongren aus 
Tahaiti begleitet, nach Mauti, wo er die Bewohner 
ebenfalls dahin bewog, die Morais zu zerſtören und ei⸗ 
nen eingebornen Religionslehrer zuruͤckließ, fie im Chri⸗ 
ſtenthum zu unterrichten. Die ganze Bevölkerung be⸗ 
traͤgt kaum mehr als 300, deren Nahrung meiſtens aus 
Brodfrüchten und Fiſchen beſteht, ſie haben indeſſen 
auch ams, Kokosnuͤſſe und Piſangs, ſo wie einige 


zahme Ziegen, Huͤhner und eine Menge von Schweinen. 


Voͤgel mit glaͤnzendem Gefieder fingen und bunte 
Schmetterlinge flattern in den Wäldern umher, und 
diefe beſtehen gus dem prachtvollſten Nutzholz. Das 
Klima iſt herrlich. Vor allem angenehm iſt aber der un⸗ 
blick der vollkommenen Einigkeit unter den Eingebornen. 


Die Schiffsgeſellſchaft der Blonde hatte, dg fie in 
dem Wahne ſtand, daß Mauti noch auf keiner Karte an⸗ 
gegeben ſey, der Inſel einen neuen Namen gegeben und 
fie Parry's⸗Inſel genannt. Sie liegt unter dem 20» 8 
S. B. und 157 20“ W. L., muß aber ihren alten Na⸗ 
men behalter, weil man ſte ſchon auf Akrowſmith's 


Karte von Amerika, die im Jahr 1804 erſchien und auf 


Purdy's Weltkarte (1812) findet, wo ſie aber den Na⸗ 
men Mahowarah führt 3 Daß dies eine und dieſelbe 
Inſel mit Mauti ſeyn müfle, geht daraus hervor, daß, 
während Watin unter 20 1! S. B. und 158 15 W. 
L. liegt, Mahowarah ungefaͤhr einen Grad ſuͤdlich davon 
entfernt iſt, naͤmlich unter 157 15 W. L. und 20% S. 
B. liegt, was mit der oben angegebenen Lage der ſoge⸗ 
nannten Parry's⸗Inſel beinahe ganz uͤbereinſtimmt. Die 
Bevölkerung der Harvey⸗Inſeln, zu welchen. fie gehört, 
überfteigt, nach den Berichten der, von Tahgiti dahinge⸗ 
ſchickten eingebornen Miſſiongre, die der Geſellſchafts⸗ 
Inſeln um 2 — 3000. Auf Raratonga hat man eine 


Kirche erbaut, die 600 Fuß lang und 60 breit iſt, 4500 


Menſchen faſſen ſoll und ſehr oft gedrängt voll iſt. 
Die Nachrichten, welche die Miſſtonsgeſelſchat able 
die behagliche Lage der Inſulaner, ihre Thaͤtigkeit, die 
ſich in der Nettigkeit ihrer Wohnungen, dem Anbau 
ihrer Laͤndereien und dem Anſtaͤndigen ihrer Kleidung, 
ausſpricht 5), bekannt gemacht hat, bilden einen ſchar⸗ 
fen Gegenſatz gegen das, was Capt. Beechey von dem 
jetzigen Zuſtande von Tahaiti und den Sandwich⸗Inſeln 
meldet, und laſſen hoffen, daß, durch jene eingedornen 
Religionslehrer, das Chriſtenthum und die ſittliche Cul⸗ 
tur bald auf allen, in dem ungeheuren ſtillen Meer zer⸗ 
ſtreuten, Inſeln feſten Fuß faſſen werden. 4 


* Auch auf Kr. n { 8 ; 8 

Ofens benannt entern s großer Weltkarte (1818) it 

* Vergl. den oben a e RT ; 
. Reifen, u angeführten Aufſat im Journal 


„ Ge 
4 


Unzgeigen. 
Wir haben wieder eine neue Sendung Nierenſteiner 
Rheinwein von 1822, directe von Fraukfurt am Main, 
in Commiſſion erhalten, deſſen Güte und billigen 
Preis, a 18 Sgr. pro Flaſche, wir hiermit ganz er⸗ 


ebenſt empfehlen. Kluge & Comp., 
a : Frauenſtraße Nr. 90x. 


Mun d ⸗ Harmonic a, 


ein neues einfaches Inſtrument, erhielt ich eine Par⸗ 
thie von verſchiedenen Accorden, und empfehle ſolche. 
n G. F. B. Schultze. 


Engliſche Glas-Nachtlampen, 


die ohne Docht brennen, erhielt ich einen neuen be⸗ 
deutenden Vorrath. G. F. B. Schultze. 


Von dem Herrn E. H. Krelage in Harlem erhalte 
ich Anfangs künftigen Monats wieder eine Parthei 
Blumenzwiebeln zum Verkauf, und ſind die Verzeich⸗ 
niſſe zu jeder Tageszeit in meinem Comtoir zu ha⸗ 
ben, wobey ich noch bemerke, daß die Preiſe dieſes 
Jahr niedriger als früher geſtellt find, und ſchon 


jetzt Beſtellungen darauf angenommen werden. Stet⸗ 


tin, den ıften Auguſt 1827. 
W. Hennig, große Dohmſtraße Nr. 671. 


A A „ „ . „ . . . . . . 
% Die am Heumarkt Nr. 33, im bisherigen * 
Geſchaͤftslokal des Herrn Korn, * 


* ; Handlung s 
empfiehlt fih einem hochgeehrten Publikum mit * 
allen zu dieſem Fache gehörigen Artikeln, unter * 
„ Zuſicherung beſonders billiger Preiſe und ei⸗ 
ener ſtets aufrichtigen und rechtlichen Bedie- 
nung, ganz ergebenft. IJ. Levi n. 


* * * * . N „ & K „ 
Ruſſiſches Dampfbad. 


Die Errichtung eines Ruſſiſchen Dampfbades, ver 
bunden mit Wannenbädern, zeige hierdurch an und 


lade zu deren Gebrauch ergebenſt ein. 
55 E. L. Engelbrecht in Demmin. 


Bekannt machung. f 


Es kommen hier haͤufig Faͤlle vor, daß Kriegsre⸗ 


ferver und Landwehr Mannfchaften, wenn ſie, ohne 
die Stadt zu verlaſſen, ihre Wohnung veraͤndern, 
nicht aufgefunden werden konnen, weil fie es unter⸗ 
laſſen haben, dem Bezirks⸗Feldwebel dieſen Wechſel 
ihrer Wohnung anzuzeigen. N 4 


Zur Befeitigung dieſes, die Controlle der beurlaub⸗ 


ten Soldaten fo ſehr erſchwerenden Uebelſtandes brin⸗ 
gen wir die Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Cabi⸗ 
netsordre vom arſten December 1825, ö 
wonach Sr. Majeftde der König für die unterlaſſene 
Meldung der zur Kriegsreſerve entlaffenen Manns 


7 


neu etablirte Mode- und Schnitt-Waaren⸗ 2 


9 
— 


ſchaften und Wehrmaͤnner bei Auſenthalts⸗Veran⸗ 
derungen eine Disciplinarftrafe von Zwei Thalern 
oder im Unvermoͤgensfalle von dreitaͤgigem Ge⸗ 
faͤngniß feſtzuſetzen gerüht haben, und dieſe Strafe 
ſowohl auf die unterlaſſene Meldung bei der Ans 
kunft in die Heimath, nach erfolgter Entlaſſung 
vom ſtehenden Heere, als auch bei jedem folgenden 
Aufenthaltswechſel ohne Unterſchied, ob der Com⸗ 
pagnie⸗Bezirk verlaſſen wird oder nicht, Anwen⸗ 
dung finden ſoll, - ; 
in Erinnerung, mit dem Eroͤffnen, daß im Sinne 
dieſes Geſetzes, die Kriegsreſerven und Landwehr⸗ 
mannſchaften auch jede Wohnungsveränderung im 
hieſigen Orte dem Bezirks⸗Feldwebel unter Angabe 
der Straße und Hausnummer ihrer neuen Wohnung 
bei Vermeidung der geordneten Strafe, anzeigen 
müͤſſen. Stettin, den loten Auguſt 1827. A 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


3 ekanntmach ung. 


Die Beſorgung der Straßen-Reinigung in den 
Feſtungs⸗Thor-Paſſagen ꝛc., welche von der Feſtungs⸗ 
Caſſe getragen werden muß, ſoll fuͤr das Jahr vom 
ısten September 1827 bis dahin 1828 in einem auf 
den ten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Feſtungs⸗Bauhofe angeſetzten Lieitgtionstermin 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben, 
werden. Forderungsluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
min hiermit eingeladen. Stettin, den ıften Auguſt 
1827. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Daß die Auseinanderſetzung der Erben des in Ber⸗ 
lin am zoſten Auguſt 1825 verſtorbenen Land⸗ und 
Stadtgerichts-Aſſeſſors Carl Friedrich Stolle aus 
Pyritz erfolgt iſt, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Stettin, den gten July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts-Collegium 
sb . von Pommern. ; 


Procla ma. 


Die folgenden Pfandbriefs-Inhaber haben uns den 
Verluſt ihrer Zinsſcheine angezeigt, ſo wie ſolche bei 
ihren Namen bemerkt ſind, und dahin angetragen, 
ihnen in deren Stelle neue Zinsſcheine auszufertigen: 
1) Der Herr Landrath von Petersdorff auf Reſehl; 

Wuſterbarth, Belgardtſchen Kreiſes, Nr. 13 
zu 600 Rihlr., Nr. 35 zu 300 Rihlr. (beide 
Treptowſchen Departements); Langböſe, 
Stolpeſchen Kreifes, Nr. 33 zu 300 Rthlr. 
(Stolpeſchen Departements); Luͤmzow, Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreſſes, Nr. 29 zu 300 Athir.; 
Hohenfelde, Fuͤrſtenthumſchen Kreifes, Nr. so 
zu 300 Rthlr. (beide Treptowſchen Departe⸗ 
ments); Schloͤtenitz, Pyritzſchen Kreiſes, 
Nr. 3 zu 200 Rthlr. (Stargardſchen Depar⸗ 
tements); Dargebell, Anclamſchen Kreiſes, 
Nr. 27 zu 200 Rihlr. (Vorpommerſchen Der 

: partements), 9425 Be 

welche verloren gegangen; 


x 


* * 8 Far 


. 2) der Gaſtwirth Herr Ebert zu Wollin: 
Borgwall, Greiffenhagenſchen Kreiſes, Nr. 35 
zu 100 Rthlr. (Siargardſchen Departe⸗ 
ments); Sarow, Demminſchen Kreiſes, 
Nr. 178 zu 150 RNthlr. (Vorpommerſchen 
Departements); Friederickenhorſt, Pyritzſchen 
Kreiſes, Nr. 44 zu so Rthlr. (Stargardſchen 
Departements); Kaͤſecke, Demminſchen Kreis 
ſes, Mr. 32 zu so Rihlr. (Vorpommerſchen 
Departements), 

ſind gleichfalls verloren gegangen; 
3) der Bauer Peter Maaß zu Bruüſewitz: 
Bulgrin, Belgardtſchen Kreiſes, Nr. 79 zu 
8. so Rthlr. (Treptowſchen Departements), 
verbrannt, und 2 ; 
40 der Waagemeiſter Nickel zu Marienflieb: 

f Barkotzen, Rummelsburgſchen Kreiſes, Nr. 19 

zu 100 Nthlr. (Stolpeſchen Departements), 
verloren gegangen. B 
Alle diejenigen, welche dieſe Zinsſcheine in Haͤnden 
haben, oder daran, außer den vorbenannten, Provo⸗ 
kanten, ein Recht zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
efordert, ſich damit in dem Johannis⸗Zins Zahlungs; 
ermine 1827 oder in dem Weihnachts Zins⸗Zah⸗ 
lungs⸗Termine 1827 entweder bei unſern Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen in den erſten Tagen des Monats Juli 
1827 und Januar 1828, oder bei uns in den Monga⸗ 
ten Juli 1827 und Januar 1828, ſpateſtens aber in 
dem am ziſten Januar 1828 in dem Regiſtratur⸗Zim⸗ 
mer des Landſchaftshaules angeſetzten Termine, Borz 
mittags von 9 bis 12 Uhr, zu melden, widrigenfalls 
alle vorbenannten Zinsſcheine werden für erloſchen 
eachtet und nicht nur die Zinfen den angegebenen 
igenthuͤmern verabfolgt, ſondern auch denſelben 
neue Zinsſcheine ausgefertigt werden. Stettin, den 
gasſten Mai 1827. - RE, ; 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direction. 
b. Eickſtedt⸗Peterswald. 


Geffentliche Vorladung. 

Auf dem Haufe Nr. 134 der Stadt ſteht Vol. I. 
Fol. 334 des Hypothekenbuchs ein Capital von 
200 Rthlr. Courant ex obligatione der Peter Franck; 
ſchen Eheleute, de dato Gollnow den ısten April 
1792 für die verwittwete Majorin von Magnitzky 
eingetragen, welches zwar nach der, hinter dem, von 
dem Schuldner producirten Document, befindlichen 
außergerichtlichen Quittung zuruͤckgezahlt iſt, aber im 
Hypothekenbuch noch nicht hat geloͤſcht werden kon, 
nen, weil die ꝛc. v. Magnitky verſchollen, und ihre 
Erben unbekannt ſind; ferner ſind nachſtehende 
Dokumente?: 8 
2 5 die Obligation der Ordinanzwirth Falkſchen 
5 Eheleute vom 1zten Mai 1795, nad welcher 

130 Nihlr, für den Michael Falk zu Kriwitz auf 
dem Aderftüf Littr. L. No. 75; 

2) die Obligation vom aten Februar 1765, nach 
welcher 100 Nihlr. für den Weißbacker Goͤtſch 
auf das Haus Nr. 29 der Vorſtadt Wyk; 

) die Obligation der Gaſtwirth Carl Radloffſchen 
Eheleute, de dato Gollnow den aten Januar 
1801, nach welcher für die Schoͤnleinſchen Erben 
400 Rthlr, auf die Hufe Littr. A. No, 44 


4) das Schulddocument der Chriſtiane Freyin, ver⸗ 
‚ goittiveten Trettin, vom 4teu_Qanuar und gten 
gene ie Be 85 Rihlr. für die 
ittwe Matthies, geborne Milzner, au 
Haus Nr. 6 (b); hi \ ERSTEN 
5 das gerichtliche Anerkenntniß des Seiler Klebe 
vom goſten Auguſt 1798, wonach 100 Rt. Mut⸗ 
tererbe fur den Seiler Johann Klebe, und 
das Buͤrgſchaftsinſtrument vom eıften Auguſt, 
1798, wongch eine Caution von so Kthlr. auf 
das Haus Nr. 83 der Stads; \ } 
6 das Schulddocument des Kaufmann Johann 
Gottlob Jobſt vom 1zten September 1816, wo⸗ 
nach 700 Rihlr. auf das Haus Nr. 119 der 
Stadt, 7 ; 
eingetragen worden, find ſaͤmmtlich verloren gegan⸗ 
gen; es werden daher alle diejenigen, welche aus 
den vorſtehend genannten Documenten, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Geffionarien, Pfand- oder fonftige Inhaber 
Anſprüche zu machen haben, hierdurch zu dem, auf 
den ızten September c., Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtgericht angeſetzten Termin vorgeladen, um 
dieſe Anſpruͤche geltend zu machen, mit der Warnung, 
daß fie bei ihrem Ausbleiben damit präcludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Gollnow, den zıften April 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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Verpachtung. 


Das eine halbe Meile von Stralſund belegene 
Gut Langendorff, welches bisher in 3 getrennten 
Ackerwerken bewirthſchaftet worden iſt, ſoll von Tri⸗ 
nitatis k. J. an in eine gemeinſchaftliche Schlaͤge-Ein⸗ 
theilung und Wirthſchaft gezogen und in ſolcher 
Maſſe auf 24 Jahre, mittelſt öffentlichen Aufbots, an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Zur Licitation dieſer 
Pachtung, deren Bedingungen ſowohl auf der hieſi⸗ 
gen Stadt⸗Kanzley eingeſehen, als deren gegen die 
Gebuͤhr⸗Abſchriften entnommen werden konnen, iſt 
ein Termin auf den zıften d. M., Vormittags 
10 Uhr auf der Weinkammer angefetzt, und werden 
die Pachtliebhaber, denen jederzeit frei ſtehet, das 
Gut nach vorgängiger Meldung bei dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Pächter in Augenfchein zu nehmen, eingeladen, 
ſich dazu einzufinden. Stralſund, den sten Auguſt 
1827. . Verordnete Camerarii. 


Guths Verpachtung. i 
Das mir zugehoͤrige, im Naugardter Kreiſe und 
in der Nähe der Städte Naugardt, Maſſow und 
Gollnow belegene Guth Matzdorff, wird zu Marien 
k. J. pachtlos, und ich bin willens, dieſes Guth nebſt 
Pertinenzien Dolgenkrug und Dolgenkathen, beide 
Letztere auf der Straße zwiſchen Naugardt und Mafs 
ſow belegen, von Marien k. J. ab, auf ſechs Jahre 
anderweitig zu verpachten. Die näheren Pachtbedin⸗ 
ungen find allhier auf meinem Guthe Benz jeder 
Zen einzuſehen. Benz bei Cammin, den goſten July 


1627. von Flemming. 


Siebei eine Beilage. 
ut 


Beilage zu Nr. 


65. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vio m 13. Auguſt 1827. 


nr Zu. verpachten. 
Da auf Trinitatis 1828 die 
Meilen von Stettin belegenen Guths Boͤck, nebſt 
den dazu gehoͤrigen Pertinenzien: 


ſelbe mit beſtellter Winter- und Sommer⸗Saat, der 
Schaͤferei und andern lebenden und todten IJnventa⸗ 
rien, von Neuem auf 6 oder 12 Jahre verpachtet wer— 
den, wozu ein Termin zur Licitation im herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Naſſenheide auf den sten September 


d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt iſt, zu welchem 
9 5 


Pachtluſtige eingeladen werden. Uebrigens wird 
bemerkt, daß dieſe Verpachtung ſeit 18 Jahren 


3000 Rthlr. jährliche Pacht getragen hat und ein 


Jeder, der zum Gebot zugelaffen werden will, eine 
born von 00 Rthlr. in dieſem Termin zu ſtel⸗ 

n hat. 
porhero in Naſſenheide nachgeſehen werden. Naſſen⸗ 
heide den bien Auguſt 1827. 


Zu 


in Stettin. 


verkaufen 


Ein Sproſſer, 2 Nachtigallen und einige Graſe⸗ 
Bien ſollen veraͤnderungshalber billig verkauft wer⸗ 


in Pelzerſtraße No. 907. 


EEE RIEF DR N ELTA NEER 
Rauchtabacke, als: Hamb. Juſtus, Louiſiana, ge⸗ 

nittenen Varinas Canuaſter, Roth Siegel in 1 Pfd. 
Paketen, jo wie Berl. Lirt. E. empfiehlt ſehr preis⸗ 
wuͤrdig Ch. Bord, Pelzerſtraße 807. 
Ein vollkommen ſchulmaßig zugerittenes Pferd, 
zjaͤhrig, brauner Wallach, Engländer, ſteht zum Ver⸗ 
kauf; das Nähere Schuhſtraße No. 141. 


* Neuen ‚Fetthering. + 
‚den wir: so eben in ganz vorzüglich‘ schöner 
Qualität erhielten, verkaufen wir in: Tonnen und 


leinen Gebinden zu. einem mälsigen Preise. 


Stettin, den ııten. August 1827: 
5 Simon & Comp. 
Großen Berger, Berger Fett,, Küftens und Schoct⸗ 


chen Hering; ferner: Futter⸗Hafer, Erbſen und: 


erſte, grüne 
Oelde e e Die 2, Faſche ahne Flasch 

ef 9 IAtlr., die 3. Flaſche ohne Flaſche 7% Sgr. 
mit Flaſche 55 Sgr., ben. Cart Ide d 


artenpomeranzen, Neunaugen per 


FFF 
Zwey geſunde braune Wagenpferde folleh ſverän⸗ 


dekungshalber ſogleich und ſehr billig verkauft wer; 
den. Das Nähere in der kleinen Domſtraße No. 687. 
Den Verkaͤufer von circa: Dreißig guten Stück 
füllern, theils oval theils rund, weiſet die Zeitungs⸗ 
Expedition nach. 5 


ur. i e RE EEE e e e e 
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Grapengießerſtraße Nr. 424 
eine Treppe hoch 


ar * 
ſind wiederum 2. und 2. breite feine Tuche in K. 


welche zu den Fabrik⸗Preiſen verkauft werden. 
Stettin, den sten Auguſt 1827. * 
e e e e e e e e e e e e e e 


8 Farben in Commiſſion angekommen, . 


Pachtung des zwei 


Vorwerk Neuhof: 
und Antheil Blankenfee abgelaufen iſt, fo ſoll daſ⸗ 


Die näheren. Pachtbedingungen koͤnnen 


7 . . 
4. . 


Guter Roth⸗Wein pr. Anker excl. 


„% 
in modernen mahagoni und birkenen Rahmen find 
in allen Groͤßen billigſt bei ER 
A: D. F. E. Schmidt. 
Pächter⸗Butter in 10, 20 nnd 40 Pfd. Gebinden bei 
5 Laage, Laſtadie Nr. 219. 


Extra feine Maletr⸗Schlemm,⸗Kreide (chemiſch rein 
präp.) feine Glaſer⸗Schlemm⸗Kreide und feinſte Mili⸗ 
tair⸗Taſel- Kreide, gepochten und friſch gebrannten 
Marmor⸗Gips offerire ich — aus meiner eignen Fa⸗ 
brike — ſehr billig; J. J. Gadewoltz, 

DR Mittwochſtraße Nr. 1075. 

Weißen und braunen Berger Thran, Stockfiſche, 
Koch⸗Erbſen, Gerſtenmalz bei 

G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße Nr. x. 

Neuer IIoll. Hering, bei h 

. August Ot to.. 


oͤner geklapperter Backer Weitzen bey 
an & 8 Weinreich 

Große Valenz⸗Mandeln, engl. Pfeffer, feine Thees 
und ‚Gewürze, Mortorico in! Blättern, Rollen und 
geſchnitten von 10 à 125 Sgr. pr. Pfd., leichte und 
angenehme Maryland⸗Cigarken a 55 Rihlr, pr. Kiſte 
von 10008 Stück, Hamburger Juſtus und Louiſiana, 
CubaCanaſter von Praͤtorius & Brunzlow und Ul; 
rici & Comp., Lit. F. von Kohlmetz und Ulxici & 
1 5 ſo wie e e Neſſing⸗Schnupf⸗ 
taback à 15 Sgr. pr. Pfd. bey 2 

7 Auguſt Wolff. 

Ein dauerhaft gearbeitetes und vorzuͤglich ſchoͤn 
im Ton ſich empfehlendes Fluͤgel⸗Pianoforte von Con⸗ 
tra c bis 4 geſtrichen a, fo wie auch dergleichen in 
Dafelformat, ſtehen zum Verkauf, kleine Dohm und 
Bollenſtraßen Ede Nr. 681. 

Tho mes, Inſtrumentenmacher. 


Ein neues Pianoforte, von Mahagoni-Holz, halb⸗ 
runder Form, dauerhaft gebaut und ſtark von Ton, 
65 Octaven enthaltend, und ein neuer Schreib⸗Se⸗ 
cretair, von. Mahagoni⸗ Holz: und proportionirter 
Größe, für Damen und Herren paſſend, find preitz⸗ 
würdig zu haben, in der Fuhrſtraße No. 649. 

Eine achte Italieniſche Guftarre nebſt dazu gehö⸗ 
rigem Kaſten, iſt zu dem beſtimmten Preiſe von 
18 Rthlr. zu verkaufen Breiteſtraße No. 412. 


au ſer verkauf, 

Ein Haus, welches mit in der beſten Gegend 
der Stadt liegt, und worin bis jetzt eine Wein- 
handlung betrieben, ſoll, veränderter Umftände 
wegen, verkauft werden. Es ist noch die An- 
nehmlichkeit zu berücksichtigen, dals sicli in dem 
Hause eine gut eingerichtete und in voller Nah- 
rung ftehende Weinfinbe, mit einer Reftauration 
verbunden, befindet, — Zugleich kann dem Käufer 
ein complettes Weinlager mit Stückfäſlern ganz 
oder theilweise, unter billigen Bedingungen über- 
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laſſen werden, und hängt dies von einer. anderwrei- 


+ 


\ 


tigen Vereinigung ab. Hierauf Reflectirende wer- 
den das Nähere am Heumarkt No. 39 erfahren. 


Ich bin gefonnen, mein in der Grapengießerſtraße 
ſub No, 166 belegenes Haus aus freyer Hand zu 
verkaufen, habe dazu einen Termin auf den zsten 
Auguſt d. J., Nachmittags um 3 Uhr, in meiner 
Wohnung angeſetzt und lade Kaufluſtige hierdurch 
ergebenſt zu demſelben ein. Stettin, den a9 ſten 
July 1827. i Wittwe Titzkow. 


f 


Die Erben des hier verſtorbenen Poſt⸗Commiſſa; 
rius Goͤrke beabſichtigen, das ihnen gehörige, bier 
ſelbſt in der Louifenſtraße Nr. 740 belegene Haus, 
wozu eine Wieſe gehört, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Im Aufträge des Gutobeſitzers Herrn Kloſe, 
als Miterben und reip. Bevollmaͤchtigten der Görke⸗ 
ſchen Erben, habe ich einen Termin zum Verkauf 
dieſes Hauſes auf den ten September d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, hieſelbſt in meiner Wohnung ange⸗ 
fest, und lade Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Die dies 
Grundſtück betreffenden Beſitz Documente nebſt Taxe 
konnen etwanige Kaufliebhaber bey mir einfehen. 
und es wird den Käufer der Zuſchlag des Grund 
ſtücks ertheilt werden, wenn das Gebot nach dem 
Willen der Verkaͤufer angemeſſen befunden. Stet⸗ 
tin, den zten. Auguſt 1827. Da mer o w. 


3 u d erk g u fen 
Ein Gebäude, 60 Fuß lang, etwa 30 Fuß breit, und 
mit Rohr gedeckt, welches auf meinem Holzhofe im: 
Grabow ſteht und mir jetzt entbehrlich iſt, wünfde 
ich fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. Ich er⸗ 
fuche diejenigen, welche folches zu kaufen Luft ha⸗ 
ben, ſich recht bald bey mir zu melden. 
Der Kaufmann Tie de, 
neuen Markt No. 1084. 


Zu vermrethen in Stettin. 
Im Haufe No. 539 am Paradeplatz iſt die ıfte und 
ate Etage, beſtehend in 8 heitzbaren Zimmern, Saal, 
2 Kuͤchen, Pferdeſtall und Zubehör zum ıften Octo⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. Nähere Auskunft wird 
No. 381 in der Bauſtraße 2 Treppen hoch ertheilt. 


—ô m —— m — ö—oõũ ⸗ j. — — 
In dem Haufe Nr. 283, Kuhſtraße, iſt in der Um 
terEtage eine ſehr freundliche Stube nebſt Küche 
und Speiſekammer, mit Schlafgelaß fuͤr die Auf⸗ 
wartung und einer Kammer und ſonſtigem Zube; 
hör vom ıften October d. J. ab zu vermiethen, auch 
kann ein Stall auf zwey Pferde mit Futtergelaß 
mit überlaffen werden. In der ꝛten Stage des 
Hauſes Nr. 624 oberhalb der Schuhftraße wird naͤ⸗ 
here Auskunft gegeben. 


2Ü—Ü—Ü—Ü—B= ͤ——T—T—T—T—T—T—T—T—T0T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT Nahe 

Ein Quartier, im zten Stock, von 3 Stuben, Kam⸗ 
mern und Küche, mit Keller, Holzgelaß, und gemein: 
ſchaftlichem Trockenboden, iſt zu Michaeli zum Ver⸗ 
miethen frey. Das Naͤhere in der Zeitungs Exped. 


Ein ſehr freundliches Logis von einer zweifenſtri⸗ 
gen Stube, Schlafkabinet d einem E 129 
in dem Haufe Beutlerſtraße No. zs zum ıflen Sep⸗ 
tember oder iſten October d. J. zur weitern Vermie⸗ 
thung offen. Das Nähere hierüber iſt dort im 
Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 8 


In einer freundlichen Gegend der Oberſtadt ih 


eine Wohnung von 1 Saal, 7 Stuben, 2 Kammern 


nebſt Küche, Keller, Waſchhaus, Stallung, Wagen 
und Holzgelaß und Bodenraum vom ıften October c, 
ab zu vermiethen. Näheres in der Zeitungs⸗Exped. 


In der gr. Wollweberſtr. Nr. 385 iſt die ate Elgge 


von 2, erforderlichenfalls auch 3 Stuben nebſt Kam, 
mern, heller Kühe, Keller und Holzgelaß, zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. 5 


— — N— — — nee ne nn 

In der kleinen Domſtraße 784 iſt die untere Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum ıfen 
October c. zu vermiethen. Die Bedingungen find 


Zum iſten October d. J. kann ich an ruhige 


in demſelben Hauſe eine Treppe hoch zu erfahren. 


Miether die erſte Stage meines Hauſes, Bollenſtegſe 


Nr. 785, beſtehend in- zwei Stuben nach vorne, eine 


fo wie die zweite Stage, beftehend in 2 Stuben hach 
vorne, eine nach dem Hofe, heller Küche, Kammer 


nach dem Hofe, Kühe, Kammer und Kellerraum, 


und Keller uͤberlaſſen. Naͤheres Roßmarkt Nr. 71. 


Wittwe Ragenen 
Breiteſtraße No. 395 iſt in der dritten Etage eine 


f 


Stube und Kammer, nach vorne heraus, mit auch 
ohne Meubeln, und parterre eine Stube und Alkoven, 
mit auch ohne Meubeln, zum -ıften October zu ders 


miethen. 


In der Frauenſtraße No. 379 iſt ein Wein- oder 
Waarenkeller den zften 
miethen. 


September d. J. zu Ders 


Auf der großen Laſtadie No. 237 iſt zum ıften Dir 


tober d. J. eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kam 
mern, einer Küche, Holzſtall, großer Hofraum und 
2. Schuppen zu vermiethen, welches auch nach Um 


ſtaͤnden theilweiſe geſchehen kann. Das Nähere hien 


über kann gefaͤlligſt in der Küͤhſtraße No. 282 eie 


5 Treppe hoch, eingeholt werden. 


Bekanntmachungen. 

Außer meinen Brennholz⸗Vorraͤthen auf dem Ses 
gebarthſchen Hofe in Grabow, habe ich nun auch auf 
meinem eigenen Holzhofe auf der Laſtadie, unmittel 
bar hinter dem Badehauſe, alle Sorten Brennholz 
aufgeſtellt. Indem ich dies zur Kenntniß eines ge 
ehrten Publikums bringe, und mich, unter Verſſche⸗ 
rung reeller billigſter Bedienung, beſtens empfehle, 
bemerke ich zugleich, daß meine werthen Abnehmer 
auch auf beiden Platzen billiges Fuhrwerk haben Für 

nen. Carl Mylen, Fuhrſtrabe No. 845. 


Ne een ĩ⅛¾ K 
Es fährt ein bequemer Wagen den Asten, igen 
oder z0ſten d. M. von hier über Schneidemühl fach 
Bromberg; wer Luft hat mitzureifen, beliebe Id 
in der Moͤnchenſtraße No. 458 zu melden. 
Capitain D. F. Knuͤppel, Fuͤhrer des Schiffes die 
Hoffnung, wird beſtimmt in dieſer Woche noch nach 
St Peters b ur 
abgehen. Er hat bereits den größten Theil feier 
Ladung angenommen und nur noch Raum für eim 
ge Güter und bequeme Gelegenheit für Paſſagſere. 
Stettin, den ıaten Auguſt 1827. N 
Egrl Gottl. Plantſes. 


